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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

5 aris, 4. Auguſt. Der heutige „Mouiteur“ meldet, daß 
er preußische Haudelsminiſter von der Heydt geſtern durch 
en interimiſtiſchen Bevollmächtigten Preußens, Baron 

e Mofenberg, dem Kaiſer vorgeſtellt worden ſei. 

Das „Pays“, der „Conſtitutionnel“ und die „Patrie“ 
bringen gleichzeitig feindſelige Correſpondenz-⸗ Artikel gegen 
die ut apolitaniſche Regierung 
. aris, 3. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Eirkulair des Prinzen Napoleon, in welchem an die inter⸗ 
nationale Jury die Forderung geſtellt wird, von den Aus⸗ 
ſtellern Erklärungen über die Namen ihrer vorzüglichſten 
Arbeiter zu verlangen, um dieſelben au den Belohnungen 
theilnehmen zu laſſen. 

Der „Conſtitutionnel“ gibt einen Bericht über die Adreſſe 
des Prinzen Montemolin, um durch dieſelbe die gegen die 
Karliſten ergriff nen Maßregeln zu motiviren. Dieſes Do⸗ 
kument ſcheine zu konſtatiren, daß der Graf v. Chambord, 
die Legitimiſten und Karliſten im Einvernehmen mit Ruf 
land handeln. 

Paris, 4. Auguſt. Geſtern Abend wurde die 3pCt. Rente auf 
dem Boulevard zu 67, 10 gehandelt. 

Paris, 4 Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. An heutiger Börſe wollte 
man wiſſen, daß der König von Belgien nach Wien reiſen werde. Das 
Geſchäft war nur unbedeutend. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 67, 20, 
und ſchloß beziemlich belebt und in feſter Haltung zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 91 
gemeldet. — Schluß Courſe: 3pCt. Rente 67, 15. 44 pCt. Mente 
95, —. 3pCt. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silberanleihe 81. 
Franzoſiſch⸗Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 667, 50. 

Paris, 5. Auguſt. An der Paſſage wenig Geſchäft, doch ziem⸗ 
lich feſt ſchließend. Die pCt. eroͤffnete zu 67, 25 und wich auf 
67, 20, zu welchem Courſe dieſelbe ſchloß. 

London, 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Geringes Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe. Conſols 903. pCt. Spanier 19. Mexikaner 
218. Sardinier 863. 5pGt. Ruſſen 1014. 43 pCt. Ruſſen 90. 

Die fälligen Dampfſchiffe aus Rio Janeiro und Weſlindien find 
eingetroffen. N N 

Wien, 4. Auguſt, Nachmitt. 1 Uhr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien und 
Nordbahn⸗Aktien ſeht feſt. — Schluß Courſe: Silberanleihe 91. 
pt. Metalliques 773. Apt. Metalliques 68. Bankaktien 980. 
Nordbahn 203. 1839er Looſe 1203. 1854er Looſe 1004. Natio⸗ 
nal⸗Anlehen 823. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 324. Lon⸗ 
don 11, 39. Augsburg 1204. Hamburg 872. Paris 1404. 
Gold 25. Silber 21. 1 

Frankfurt a. M., 4. Auguſt, 
ee Fest Zara 1255 Schlu 
eihe 1163. Preuß. Kaſſenſcheine 1051. Köln⸗ „Gin Akti 

Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 553. un 5 

Frankfurt⸗Hanau 983. Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 

873. Londoner Wechſel 1162. Pariſer Wechſel 933. Amſterdamer 

Wechſel 984. Wiener Wechſel 994. Frankfurter Bank⸗Antheile 119. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 261. 3pCt. Spanier 303. lpCt. Spa⸗ 

nier 1841, Kurheſſiſche Looſe 363. Badiſche Looſe 428. 5pGt. Me: 
talliques 633. 43pCt. Metalliques 558. 185 ar Looſe 833. Deflerr. 

National⸗Anlehen 69. Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſnb.⸗Akt. —. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 964. i 5 

Hamburg, 4. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Sehr Geringes Geſchäft. 
Schluß ⸗Courſe: Preuß. Looſe 116. Oeſterr. Looſe 98. Ber⸗ 
lin⸗Hamburg 1194. Magdeb.⸗Wittenberge 504. Köln⸗Minden 172. 
Kieler —. Mecklenburger 654. pCt. Spanier 294. IpEL Spa: 
nier 184. Sardinier —. 5pEt. Ruſſen 95. Diskonto —. 

Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen loco und ab 
auswärts lebhafte Frage. 5 Thaler höher. Oel pro Oktober 354, 
pro Mai 34. Kaffee unverändert, feſt. 


Live 4. ſt. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 4, En Im Oberhauſe theilte in heutiger Nacht⸗ 
Nsung Lord Panmure mit, daß die Fremden⸗Legion bereits 12000 Mann 
zähle. — Im Unterhauſe griffen Laing und Gladſtone die Regierung 


wegen Verwerfung der Ruſſell'ſchen Paciſikations⸗Vorſchläge an; die 
Debatte wurde jedoch reſultatlos abgebrochen. 
Petersbu g f 


3. Auguſt. Vom Fürſten Gortſchakoff it eine 
0 — Bis zu dieſem Tage hatte ſich 
das feindliche 


1. Au uſt ei 

auf dem Kriegefganlanı eingegangen. 
Feuer vot Sebaſtopol war 

Turin. 1. X 
ſiſtorium über kirchliche M 
verhandelt von. 2 deln, 
giment Rom, um ſich in Gioita vecdyia nach Marfeille einzuſchiſen. An 
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ſtehen nur noch an dreien. oſtliche Truppen die Wach 
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Be: Verhandlungen wegen Ueberlaſſung derſelben an die Regierung 
angeknüpft. r 

In Hamburg iſt in den letzten Tagen von engliſchen Häuſern der Avis 
eingegangen, daß fie über bedeutende Summen verfügen würden. Man meint, 
daß dieſe Verfügungen zu Händen der engliſchen Regierung mit den Unter⸗ 
nehmungen auf Helgoland zuſammenhängen. 

: Die am 28. Juli in Stockholm angelangte finniſche Poſt (Hel⸗ 
ſingfors 21., Abo 24. Juli) enthält nichts Bemerkenswerthes. Aus Pitea 
(ſchwediſche Stadt, nahe dem nördlichſten Ende des bothniſchen Meerbusens) 
wird unterm 21. Juli berichtet, daß mit der zuletzt in Haparanda (der ſchwe⸗ 
diſchen Grenzſtadt) angelangten Poſt die Nachricht dorthin gekommen iſt, daß 
fünf engliſche Kriegsdampfſchiffe außen vor Uleaborg (beinahe gerade gegen: 
un u Pitea) in Sicht waren, befchäftigt, den Einlauf zur Stadt zu uns 
terſuchen. 

Den bis zum 24. gehenden Briefen der „Times“ von der Oftfeeflotte ent⸗ 
nehmen wir noch Folgendes: „Am 17. unternahm Admiral Dundas, in 
Begleitung der Admiräle Penaud und Seymour und des Kommodore Pel⸗ 
ham, eine Rekognoszirung von Sweaborg und Helſingfors. Sie be⸗ 
fanden ſich auf dem „Merlin“ in Begleitung zweier Kanonenboote und eines 
franzöſiſchen Dampfſchiffes. Als fie noch etwa 3000 Yards von den Batte⸗ 
rien entfernt waren, explodirten mehrere Höllenmaſchinen, welche durch gal⸗ 
vaniſirte Drähte mit der Küſte in Verbindung ſtanden; dieſe Art, ſie ſprin⸗ 
gen zu laſſen, zeigte ſich aber noch wirkungsloſer, als der unmittelbare Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Schiffen ſelbſt, denn da man von der Seite aus die 
relativen Entfernungen nicht genau zu beobachten verſtand, ſo explodirte keine 
der Maſchinen in einer größeren Nähe als 50 bis 70 Yards von den Schif⸗ 
fen. Schaden anzurichten vermögen ſie aber ſchon dann nicht, wenn in dem 
Augenblicke der Exploſion auch nur eine Entfernung von zwei Fuß zwiſchen 
ihnen und dem Schiffe, das fie zerſtören ſollen, vorhanden iſt. In dem 
weſtlichen Kanal, der nach dem Hafen von Sweaborg führt, ſind zwei Linjen⸗ 
ſchiffe verſenkt worden, wie man vom „Amphion“ aus hat beobachten kön⸗ 
nen; das eine liegt auf der Seite, von dem andern reicht das Boll⸗ 
werk eben über das Waſſer. Im Hafen ſelbſt konnte man nur 
zwei Linienſchiffe und einige kleinere Fahrzeuge erblicken, aber 
die Spitzen aller Hügel und jede kleine Inſel. iſt jetzt mit Ka⸗ 
nonen beſpickt. Nicht weniger als 17 neue Batterien und Schanzen find ſeit 
dem verfloſſenen Jahre aufgeworfen worden. — Am 18., um Mittag, unter⸗ 
nahmen Admiral Dundas auf dem „Merlin“ und Admiral Penaud auf einem 
franzöſiſchen Dampfſchiffe eine Rekognoscirung von Reval und kehrten am 
Abend nach Nargen zur Flotte zurück. Reval iſt eine überaus ſtarke Zeitung 
und obgleich die Werke nicht ein ſo impoſantes Anſehen haben, als die von 
Sweaborg, jo find ſie doch eben fo ſtark und im Stande, ſich gegen einen 
Angriff von der Seeſeſte zu vertheidigen. In Sweaborg find die Feſtungs⸗ 
werke auf einer Anzahl von Inſeln angelegt, welche nur mit Schwierigkeiten 
Verſtärkung würden an ſich ziehen können; in Reval dagegen liegen alle 
Forts und Batterien auf dem feſten Lande in einer Länge von zwei bis drei 
Miles dicht am Rande der Küſte und erhalten eine bedeutende Verftärkung 
durch den Umſtand, daß die einzige Einfahrt von fümmetlichen Batterien be⸗ 
herrſcht wird. Zuſammen find fie mit ungefähr 400 Geſchützen armirt. 

[Nachrichten vom weißen Meere.] Der Militär⸗ Gouverneur der 
Stadt Archangelsk, Admiral Ehruſchtſchow, theilt unter dem 6. Juli nach⸗ 
ſtehende Angaben mit über die e und die Operatlonen der feindli⸗ 
chen Schiffe im weißen Meere vom 2. bis zum 6. Juli: N 5 

1) Ein feindlicher Dampfer näherte ſich am verfloffenen 27. Juni um 6 
Uhr Abends dem Uferdorfe Ljamza im Kreiſe Onega, machte 400 Sſaſhen 
von der Küfte Halt, und ſandte vier Ruderboote unter weiße uns rothen 
Flaggen mit einer beträchtlichen Bemannung gegen das Dorf. Die Bauern 
des Dorfes, 34 Mann unter Führung des wieder in den Dienſt eingetretenen 
verabſchiedeten Gemeinen Iſyrbaſew, eröffneten bei Annäherung der Ruder⸗ 
boote ein Gewehrfeuer gegen dieſelben, und ir fie dadurch zum Dam⸗ 
pfer zurückzukehren. Hierauf eröffnete der Dampfer fein Feuer gegen das 
Dorf und die Bauern mit Kugeln, Kartätſchen, Granaten und Raketen. 
Nach Iſtündigem Schießen ſchickte er abermals zwei Ruderboote mit Lan⸗ 
dungsmannſchaften an die Kuͤſte; allein die Bauern verhinderten das Aus⸗ 
ſteigen der letzteren, und ſo kehrten die Boote zum zweitenmale zu ihrem 
Dampfſchiff zurück, welches hierauf die ganze Nacht hindurch das Ufer be⸗ 
ſchoß und um 6 Uhr Morgens in See ging. Trotz des fo anhaltenden Bom⸗ 
bardements wurde von den Vertheidigern von Ljamza nur der Bauer Jsſu⸗ 
mow verwundet; das Dorf litt ſehr wenig, und die Bewohner hatten nur 
unbedeutende Einbuße; denn die meiſten Bomben, Granaten und Raketen 
e nicht. Die Bauern ſammelten nach Abzug des Feindes an fünfzig 

omben. ; i l 

2) Am Morgen des 10. Juni kam ein engliſches Dampfſchiff an die In⸗ 
ſel Sſolowjetz, hielt dort bis zum bend und ging am 17. in See, ohne 
irgend welche Feindſeligkeiten gegen das Klofter unternommen zu haben; nur 
auf der nahebei liegenden Inſel Safes ſchoſſen ſie 12 Hammel an, und nah⸗ 


men fie aufs Dampfſchiff. 2 
3) Am ne u man zweier Dampffchiffe bei den Kuf ow⸗In⸗ 
ſeln, 30 Werft von der Stadt Kem, anſichtig, und eines Kutters bei der 
Inſel Kollowar, 20 Werft von jener Stadt. Das Kommando des Kutters, 
30 Mann ſtark, landete auf der Inſel und ſuchte der Rennthiere habhaft zu 
werden, welche den Einwohnern von Kem gehören, und alljährlich hierher 
auf die Weide getrieben werden. Um dieſe Räuberei zu verhindern, bewaff⸗ 
neten ſich 20 Bürger von Kem und fuhren zur Inſel, allein der Feind hatte 
wahrſcheinlich die Bewegung der Unſrigen bemerkt und entkam noch recht⸗ 
zeitig auf ſeinen Kutter. Kam darauf Auf d. auch die Dampfer in der Rich⸗ 
tung auf die Stadt Onega in See. — Auf der Inſel Kollowar ſcheint, den 
Spuren nach zu urtheilen, der Feind nur zwei Rennthiere getödtet und ge⸗ 
er zu haben. ſches Dampfſchiff exf 2. Juli bei d 
in dreimaſtiges engliſche iff erſchien am 2. Juli bei der 
Inſel Kii, welche in Bufen von Onega, 15 Werft von dieſer Stadt liegt. 
Es wurden von dieſem Dampfſchiff detachirt: 1 Varkaſſe mit 2 Geſchützen, 
und 2 kleine Boote mit 30 Mann. Sie kamen an die bei der Juſel Lies 
genden Kähne des Komptoirs der Holdhandlung von Onega, und nahmen von 
denſelben verſchiedene Gegenſtände und Kleidungsſtücke; beluden damit und 
mit Brettern und Holz ein altes kleines, dem Kreuzkloſter gehöriges Fahr⸗ 
zeug, und fuhren zum Dampfſchiff zurück, welches mit dieſer te in See 
ing. 


Gegenwärtig liegen keine feindlichen Schiffe an der Dwinabarre. 

Süden. Dem „Czas“ entnehmen wir aus ſeiner Nummer vom 
31. Juli folgende Nachrichten aus dem Königreich Polen: 

Die Vorbereitungen zur neuen Rekrutenaushebung gehen 
im Königreich ſchnell und mit Eifer vor ſich. Das Maßerforderniß 
der Rekruten iſt verringert; Ausnahmen und Befreiungen vom Mili⸗ 
tärdienſt werden nur in höchſt ſeltenen Fällen gewährt. Es iſt dies 
ſeit Beginn des Krieges, alſo ſeit zwei Jahren die fünfte Rekrutirung. 

Daſſelbe Blatt macht über den ruſſiſchen Feldzug in Klein⸗Aſien 


Die vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz einlaufenden Nachrichten "bes 
weiſen, daß die Ruſſen mit einer Armee von 100,000 Mann einen 
vollſtändigen und regulären Feldzug in Klein⸗Aſien, das ſich in Anardic 
und Auflöſung befindet und von den Türken nur 


ſehr ſchwach (von 30, 
Mann regulärer Truppen) vertheidigt wird, eröffnet haben. Indeß 


Sr 


der ſpen werde fie nie gut zuſammenwirken, 


ſtärkſte Schutz für dieſe türkiſchen Provinzen gegen den Angriff Ruß⸗ 
52 18 einerfeit in den natürlichen Schwierigkeiten, welche das wilde, 
gebirgige und unwegſame Land dem Vordringen der ruſſiſchen Armee 
entgegenſtellt, andererſeits in der Beherrſchung des ſchwarzen Meeres 
durch die verbündete Flotte. Es ſcheint daher wohl, daß der gedachte 
Feldzug unter den gegenwärtigen Umſtänden keine Eroberungen zum 
Zwecke hat, ſondern nur eine Diverfion. it, welche die Konzentrirung 
der ganzen Macht der Verbündeten auf der Krim hindern ſoll. Unter an⸗ 
dern Umſtänden und zu einer Zeit, wo das ſchwarze Meer nicht von 
der verbündeten, ſondern von der ruſſiſchen Flotte beſezt wäre, würde 
eine ruſſiſche Expedition in Anatolien, wie die gegenwärtige, ſogar für 
Konſtantinopel höchſt drohend fein. Die ruſſiſche Armee würde alsdann 
ohne Schwierigkeiten längs der Küſten des ſchwarzen Meeres ihren 
Marſch nehmen und in einigen Monaten am Bosporus ſtehen, den fie für 
jede, auch die ſtärkſte Flotte ſchließen würde. Die verbündete Flotte 
aber macht dieſen Marſch unmoglich. Das. größte Intereſſe bei der ruſſi⸗ 
ſchen Expedition in Kleinaſien hat unſtreitig England, das ſich durch die 
Befeſtigung der ruſſiſchen Beſitzungen am Kaukaſus in Indien bedroht 
ſteht, und das daher auf Abſendung bedeutender Hilfstruppen von 
Seiten der Verbündeten nach Anatolien dringt. Jedenfalls flieht die 
Reiſe Omer Paſchas nach Konſtantinopel mii dieſem Projekt in Ver⸗ 
bindung. 


Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 23. v. M. 
ſpricht man ſelbſt in diplomatiſchen Kreiſen noch mit Unſicherheit über 
das künftige Kommando Omer Paſchas. Die türkiſche Ariſtokratie 
beſchäftigt ſich mehr mit der Erzählung der auszeichnenden Aufnahme, 
welche der Serdar in wiederholten Audienzen beim Sultan gefunden. 
Wenn man die Verſicherungen dieſer Herren wörtlich nehmen wollte, 
wäre Omer Paſcha von feinem Mogarchen mit Schätzen überhäuft 
worden. — Die Energie, mit welcher die Pforten⸗Regierung für den 
Kriegsſchauplatz in Aſien ſorgt, findet allenthalben und beſonders im 
Divan die lebhafteſte Anerkennung. Täglich gehen Truppentransporte 
unter allen erdenklichen Flaggen vom goldenen Horn nach der aſtati⸗ 
ſchen Küſte ab. Im Seraskierate rechnet man, daß, mit eingeſchloſſen 
das Aufgebot der heimiſchen Irregulären, jetzt bereits 60,000: Mann, 
darunter mindeſtens die Hälfte gutexerzitter, wohlverſorgter Truppen 
den Ruſſen gegenüberſtehen. Man iſt auch bereits um Kars unbe⸗ 
ſorgt, nachdem es dem General Murawieff nicht gelungen, die Feſtung, 
wie er gehofft, durch einen Handſtreich zu nehmen. — Die Kunde 
von dem Tode Schamyls wird unter die falſchen Nachrichten gewor⸗ 
fen; glaubhafter ſindet man die Meldung, daß die Tſcherkeſſen in 
Georgien eingebrochen ſeien. „Es iſt ſehr wahrſcheinlich“, bemerkte 
ein im Seraskierate heimiſcher türkiſcher General dem Korreſponden⸗ 
ten, „daß der liſtige Schamol durch feine lange Ruhe die Ruſſen zu 
einem Marſche nach unſeren Landen ermuthigen wollte, und daß er 
jetzt losbricht, da Georgien faſt von Truppen entblößt iſt. Aber er 
wird es wohl, wie immer, bei einem verheerenden Streifzuge bewen⸗ 
den laſſen; wir haben bis jetzt noch keinen Grund auf ſeine Mitwir⸗ 
kung, als auf die eines Allürten, zu hoffen.“ 


Aus dem türkiſchen Lager, oberhalb Kamara, 21. Juli, 
ſchreibt man der „Times“: Während die Türken ihren Kef hielten, 
haben die Sardinier allmälig ſich nach dem untern Theil der Marine⸗ 
Höhen hinaufgezogen und dort eine Anzahl Spitalbütten aus Holz ge: 
baut. Nachdem ſie, wie jede neue ankommende Truppe, der Seuche 
ihren Zoll gezahlt, befinden ſie ſich jetzt weit beſſer. Anſtatt der leich⸗ 
ten tentes d'abri, beſitzen fie nun glockenförmige Zelte, die gegen 
Nachtthau und Sonnenbrand mehr Schutz gewähren. Auch ihre abge⸗ 
magerten Pferde fangen ſich zu akklimatiſiren an und ſehen ſchon dienſt⸗ 
tüchtiger aus. Für neue Ankömmlinge ſcheint der Winter am Ende 
die günſtigſte Jahreszeit zu ſein. Als Beiſpiel dienen die mit Omer 
Paſcha angekommenen Türken, deren an Enthaltſamkeit grenzende Fru⸗ 
galität — ſie eſſen nur ausnahmsweiſe Fleiſch — freilich auch in An⸗ 
ſchlag zu bringen iſt; und ich weiß nicht, ob eine der türkiſchen Diät 
annähernde Lebensweiſe nicht auch den Europäern im hieſigen Klima 
zu empfehlen wäre. Die Franzoſen ſchneiden noch immer Heu im 
Baidar⸗Thale. Anfangs lagerten ſie hart am Dorſe Baidar, jetzt ſind 
fie nach der andern Thalſeite gerückt und haben die mächtigen, auf 
einem Felde an der Woronzoff- Straße aufgethürmten Schober unter 
der Obhut eines Wachtpoſtens gelaſſen. Täglich ſchicken fie Karren 99 
Saumthiere in langen Reihen nach Fourage dahin. Aber dies 2 
nicht die einzigen Wanderer auf der Woronzoff⸗ Straße. Außer 
Türken, die hinter unſern Alliirten Nachleſe halten, und * Kut⸗ 
winkel emſig durchſtoͤbern, ziehen auch die Bewohner der 10 elen Hei⸗ 
ſchut Miskowia und Vanovka daher, um nach ihrer renden Sch⸗ 
math zurückzukehren. Ein trauriger Anblick, dieſe Proline rühmen: 
ſenkarren. Sie ‚können mit dem Coniker Bias vr und fenſterloſe 
Omnia mer mecum porto. Daheim finden fe leere Ställe und 
Häuſer, von Unkraut überwucherte Rane cht an den Zwei⸗ 
Scheuern, unbebaute Felder und Obftbäume a ine knarrende Araba 
gen. Was fie heimbringen, it nicht ‚wiel der 2 zerlumpten Weibern 
von 2 magern Ochſen gezogen und mit zerfe 


0 erfeztes Bettzeug und viel: 
und Kindern beladen, ein Haufen iat bung rde Kuh und der treue, 


leicht ein halbgefüllter Kornfad, nd z ſcheint Alles, was fie aus dem 
aber ebenfalls abgezehrte Hauebund, | as angekommen, ſieht man 


5 . ettet h 5 
Fel ben dene See wieder wohnlich zu machen, und ſehr 


85 * e gehen, der damit zu Stande kommen 
2 236 Gantt ven aufzubauen. Die Franzoſen und Sardinier, 
die mi Diefen Häufern, ihre Pate nährten, hätten wahrlich Brenn- 
holz die Fülle in ven nahen Waldungen finden können. — Der Kor⸗ 
zejponpent wirft dann einen Mückblick auf die Schicksale der türkſſchen 
Armee ſeit ihrem Einzug in Bukareſt. und wünſcht ihr eine unabhän⸗ 
gigere Stellung als ſie in der Krim einnimmt. Mit europäiſchen Trup⸗ 


aber in ihrer eigenen Sphäre 


könnte fie Großes leiſten. Ich denke — ſchließt er — wir wären mit 
der Belagerung Sebaſtopol's viel weiter, wenn man gleich Anfangs 
eingeſehen hätte, daß man Sebaſtopol nicht vor Sebaſtopol nehmen 
kann. 


———ũĩ2j—— äÄ.æ—ZHᷓ——— ͤ S—ͤ— 


Preußen. 8 

Berlin, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maſjeſtät der König 
baben allergnädigſt gerubt: den bisherigen Staatsanwalt Ring zu 
Bromberg zum Staatsanwalt bei dem Stadtgerichte und dem Kreis⸗ 
gerichte zu Breslau zu ernennen. Der bisherige Staatsanwalt 
von Heeringen zu Calbe g. d. S., iſt zum Kreisrichter bei dem 
Kreis⸗Gerichte zu Burg mit dem Titel als Kreisgerichts Rath er⸗ 
nannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie ‚Ges 
neral:Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bun: 
desfeſtung Luxemburg, v. Wedell, von Luxemburg. Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant, General- Inſpekteur der Feſtungen und Chef 
der Ingenieure und Pionniere, Breſe, von Stettin. Der General: 
major und Kommandeur der 4. Kavallerie: Brigade, v. Ru dolphi, 
von Bromberg. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der königl. däniſche Staatsminiſter 
Dr. Bang, nach Kopenhagen. Se. Excellenz der General der Ka: 
vallerie und Chef des Generalſtabes der Armee, v. Reyher, nach 
der Jahde. (Pr. St. A.) 

erſonal⸗Veränderung in der Armee.] Knobbe, Pr. Lt. mit 
ee als en * 15 Sffizter vom Train⸗Depot des Tr Armee⸗ 
Korps, Herr, desgleichen des VIII. Armee⸗Korps, v. Schierſtädt, desglei⸗ 
chen des V. Armee⸗Korps, Damm, desgleichen des V. Armee⸗Korps, allen 
vieren Patente als Hauptleute bewilligt. 

Bei der Landwehr. Adams, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 20. Regts., 
zum Sec. Lt. bei den Pionnieren 1. Aufg. befördert. v. Schepte, Sec. Lt. 
vom 3. Bat, 12. Regts., früher im 1, Inf. Regt., beim 19. Inf. Regt. wies 


der 11 5 5 8 

Militär⸗ Aerzte. Dr. Birckner, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 1. Bat. 

25. Landw. Regts., mit Penſion der Abſchied bewilligt. Schneider, Aſſi⸗ 
kee vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 9. Landw. Regts., der Abſchied 
bewilligt. 
Militär⸗Beamte. Stahl, Zahlmeiſter 2. Klaſſe vom 1, Bat. (Hal⸗ 
berſtadt) 27. Landw.⸗Regts., zum Zahlmeiſter 1. Kl. beim 7. Küraſſ. Regt. , 
Günther, Zahlmeiſter⸗Aspirant vom 2. Bat. 31. Inf. Reg., zum Zahlmei⸗ 
ſter 2. Klaſſe beim 1. Bat. (Halberſtadt) 27. Landw. Regts. ernannt. — 
Hönecke, Lazareth⸗Inſpektor zu Brandenburg, vom 1. September d. J. ab, 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Meiſter, Lazareth⸗Inſpektor, von 
Berlin nach Brandenburg verſetzt. 

In der Marine. Zöller, Galſter, Hauptleute vom See⸗Bataillon, 
erfterer unter Entbindung von feinem Verhältniß als Kompagnie⸗Chef, la 
auıte dieſes Truppentheils verſetzt. Graf v. d. Goltz, 5 Lt. vom Sees 
Bataillon, zum Hauptm. u Komp.⸗Chef, Krauſe, v. Negelein, See⸗ 
Kadetten 2. Klaſſe, zu überzähligen Kadetten 1. Klaſſe ernannt. 


(Mil.⸗W.⸗Bl.) 

* Hirſchberg, 2. Auguſt. Geſtern machte Se. Majeſtät 
der König mit Gefolge eine Partie auf den Kynaſt, zu welcher 
der Graf und die Gräfin Schaffgotſch in Warmbrunn, ſo wie der 
Prinz Heinrich XIII. Reuß in Stonsdorf Einladungen erhalten hatten. 
Auch der Finanz⸗Miniſter von Bodelſchwingh, welcher geſtern früh 
zum Vortrage bei Sr. Majeſtät von Berlin aus eingetroffen war, 
nahm an der Ausfahrt Theil. 

Ungefähr um 1 Uhr langten die Wagen in Hermsdorf unterm Kynaſt 
an, und es wurden im Oberdorfe in Bereitſchaft gehaltene Seſſel, 
Reitpferde und Eſel beſtiegen. Se. Majeſtät der König legten den 
einſtündigen Weg bis zum Kynaſt, der andauernd ſehr ſteil hinanſteigt, 
zum größeren Theil zu Fuße zurück auf dem geräumigen Altan vor 
der alten Burg hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, und es 
gewährte von dort aus einen maleriſchen Anblick, als der bunte Zug 
von Herren und Damen mit der großen Zahl von Seſſelträgern, die 
ſich durch ihre ſpitzen, grünen Hüte mit Meſſing⸗Schildern auszeichneten, 
mit den Saumthieren und den Sachenträgern den ſich ſteil hinauf: 
ſchlängelnden Bergpfad hinanſtieg. Die Menſchenmenge zog ſich aber 
ehrerbietig zurück, als Seine Majeſtät an der unter den ſchattigen 
Linden des Altans ſervirten Tafel mit der aus mehreren 20 Perſonen 
beſtehenden Begleitung Platz nahmen. 

Während des Dejeuners wurden die Blätter vorgelegt, auf denen 
in früheren Jahren Se. Majeſtät der König Allerhöchſtſeinen Namen 
ſo wie viele andere hohe Beſucher den ihrigen eingeſchrieben hatten. 
Dieſe Blätter ſind unter Glas und Rahmen und werden als ein koſt⸗ 
bares Andenken in der Burg aufbewahrt. 

Seine Majeſtät der König geruhten wiederum Allerhöchſiſich auf 
einem Blatte des Fremdenbuches einzuſchreiben und ſodann zu befehlen, 
daß die ganze Geſellſchaft dieſem Beiſpiele folgte. 5 

Nach aufgehobener Tafel wurden die verſchiedenen Höfe der Burg 
beſichtigt, und mancher Sage, welche ſich an dieſe ehrwürdige Ruine 
knüpft, dabei gedacht. Viele Landleute und beſonders die Kinder 
folgten, um den theuren König in der Nähe zu ſehen, und es dauerte 
nicht lange, fo war Se. Majeſtät von einer großen Schaar von Kin⸗ 
dern umringt, die alle mit andächtigen Augen zu Ihm hinaufſchauten, 
um ſich die milden erhabenen Züge des vielgeliebten theuern 
Herrſchers recht tief in das Gedächtniß zu prägen. Seine Ma⸗ 
ſeſtät traten an eine Verkaufsbude, wo allerlei Knieholz⸗Waa⸗ 
ren, Spielſachen und dergl. feilgehalten wurden, und man ſah, 
wie der mächtige König unter den glücklichen Kindern ſtand, als 
ein milder und freundlicher Vater, wie ſeine gütige Hand unter ſie 
austheilte Lineale, Käſtchen, Bilder und Spielſachen aller Art, wie Er 
hernach einen großen Korb voll Semmeln und einen anderen mit 
Oblatenpäckchen kaufte und Alles unter die jubelnde Kinderſchaar mit 
Allerhoͤchſteigener Hand vertheilte; wer das geſehen hat, dem wird bie: 
ſer Anblick ein ewig unvergeßlicher ſein. Vier Geſchwiſter, die Kinder 
des Major a. D. von Senden zu Hirſchberg, hatten das Glück, jedes 
aus der Hand ſeines Königs ein Geſchenk zu erhalten; aber es wur⸗ 
den auch die Dorfkinder ebenſo wie die Andern bedacht. 

Nachdem noch das ſchöne, unzähligemal in die Berge hinein und 
wieder heraushallende Echo durch Böllerſchüſſe und liebliche Waldhorntöne 
hervorgerufen, bewundert worden, wurde der Rückweg durch das ſoge⸗ 
nannte Höllenthal angetreten. Hier führen 2 Stunde lang ſteile Stu: 
fen auf einem näheren Wege hinunter, bis man an die Stelle ge⸗ 
langt, von der aus man auf die mächtige, jah hinaufſteigende Feld: 
wand aufblickt, von welcher herab der mit unglaublicher Kühnheit auf⸗ 
geſezte Kynast auf die tief unter ihm ſich hinziehende Waldſchlucht 
hinunter ſchaut und die Berge und Thäler umher beherrſcht, eine Fels⸗ 
wand, deren ſchwindelnde Höhe nur unterbrochen iſt durch einzelne 
uralte Fichten und Kiefern, die aus den Felsſpalten herausgewach⸗ 
ſen, ſich im Laufe von Jahrhunderten zu mächtigen Bäumen entwik⸗ 
kelt haben. l f l n 

Auf dem Rückwege von Hermsdorf hatte der Finanzminiſter von 
Bodelſchwingh die Ehre, in dem Wagen Sr. Majeſtät zu figen, bis 
er in Warmbrunn ausſtieg, von wo aus er ſeine Rückreiſe nach 
Berlin antrat. f i 

Um hald 7 uhr langten Seine Majeſtät in Erdmannsdorf wies 
der an. ! 

Beiläufig erwähne ich, daß zwel der Stublträger, welche die Ehre 
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hatten, den Seſſel Seiner Majeftät auf den Kynaſt hinauf zu tragen, 
zwei Gebrüder Menzel aus Hermsdorf waren, welche Beide bei der 
Leibkompagnie des erſten Garde: Regiments geſtanden haben, und 
ſich durch Größe und Körperkraft auszeichnen. Noch zwei andere 
Brüder haben in demſelben Regiment gedient, waren aber nicht 
anweſend. 

Für heute iſt eine Partie auf den Hausberg bei Hirſchberg 
proponirt, von wo aus Seine Majeſtät der König Ihrer Majeftät 
der Königin entgegenzufahren gedenken, Allerhöchſtwelche heute von 
ihrer Reiſe nach Dresden zurückkehrt. 

Berlin, 4. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten wird Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen noch das Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der jetzt regierenden 
Kaiſerin (3. August) in Peterhof mitfeiern. Die Rückkehr des Prinzen 
wäre erſt gegen Mitte dieſes Monats zu erwarten. — Der hieſige 
franzöſiſche Geſandte wird am 15., dem Napoleonstage, ein Gala: 
Diner geben, zu welchem zahlreiche Einladungen ergehen ſollen. — 
Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel trifft am 8. oder 9. 
wieder hier ein. 

Im Miniſterium des Innern iſt man bereits ſeit einiger Zeit mit 
Ausarbeitung neuer, die Gemeinde⸗Ordnung betreffender Vorlagen 
für die nächſte Kammerſeſſion eifrigſt beſchäftigt. Sobald Herr von 
Weſtphalen zurück, ſollen die dann in ihrer Ausarbeitung vollendeten 
Vorlagen dem Staatsminiſterium zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. 
Herr v. Weſtphalen beabſichtigt, dieſe Vorlagen beiden Häuſern gleich 
nach ihrer Eröffnung zugehen zu laſſen. — Eben ſo ſchreitet die Auf⸗ 
ſtellung der Etats in den einzelnen Miniſterien jo vor, daß die Re 
gierung im Stande ſein wird, das Budget gleich beim Beginn der 
Seſſton vorzulegen. Es dürfte ſich diesmal, wo Alles aufgeboten wird, 
die wichtigſten Vorlagen fofort einbringen zu konnen, alſo auch zeigen, 
wie weit ſeitens der Regierung zur Abkürzung der Seſſion mitgewirkt 
werden kann. 

Dem königl. Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
heiten liegen verſchiedentliche Anträge vor, die Zahl der ſogen. Mittel⸗ 
ſchulen moͤglichſt zu vermehren und die vorhandenen Regulative aufzu⸗ 
ſtellen, die eben die Wirkſamkeit der Mittelſchulen feſtſtellten. Da die 
Wünſche von einſichtiger Seite geäußert worden, ſo ſoll Herr v. Rau⸗ 
mer ſich mit einer eingehenden Erörterung der Frage beſchäftigen. 

Von den königl. Bergämtern ſind zum Theil Gutachten über die 
ihnen vorgelegten Fragen, betreffend eine neue Regulirung des Exami⸗ 
nationsweſens der Bergwerks⸗Eleven und Bergwerks⸗Beamten, bereits 
eingegangen. 

Für die königl. Militär⸗Magazine ſollen noch in dieſem Monat, 
wie es heißt, Getreide-Ankäufe gemacht werden. 

Die Zahl der ſtenographiſchen Vereine in Deutſchland hat ſich jetzt 
auf 30 erhöht, die 5 ſtenographiſche Zeitungen als Organe haben. 

— Der Generalmajor und Kommandeur der 11. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade v. Biſchoffswerder iſt nebſt Familie von Breslau hier eingetroffen 
und hat ſich nach ſeinem in der Nähe von Potsdam belegenen Gute 
Marquardt begeben. 

— Einem Schreiben aus Liverpool entnimmt die „Berl. Börſen⸗ 
Zeitung“ folgende wichtige Details in Beziehung auf die vielbeſpro⸗ 
chene Frage wegen des Eiſen-Ausfuhrverbots: „Es herrſcht bis 
dieſen Augenblick noch immer dieſelbe Unklarheit über die Ausdehnung 
des erlaſſenen Verbots, namentlich ſteht es noch immer nicht ſeſt, ob 
ſich daſſelbe auch auf Brucheiſen beziehe. Bis dieſen Augenblick ward 
es nur in Beziehung auf Bleche von über 156 Zoll Dicke ſtreng durch⸗ 
geführt. Eine Deputation großer Fabrikanten, welche bei Lord Pal⸗ 
merſton eine Audienz hatte, um Klarheit über die hier einſchlagenden 
Punkte zu erhalten, bekam nur die lakoniſche Antwort, daß das Aus⸗ 
fuhrverbot erlaſſen ſei, man aber noch keinen rechten Gebrauch davon 
mache, es vielmehr von der weiteren Entwickelung der Verhältniſſe ab⸗ 
hängen werde, welche Ausdehnung man demſelben geben und zu wel⸗ 
chen ſonſtigen Maßnahmen man ſich noch entſchließen werde. Der Be⸗ 
richterſtatter fügt noch hinzu: Die Deputation kam unklarer von Lord 
Palmerſton zurück, als ſie zu ihm gegangen war, nur die Ueberzeugung 
hatte ſie gewonnen, daß es ſich bei der ganzen Frage nicht um eine 
handels politiſche, ſondern um eine rein politiſche Maßregel handle, und 
daß man in dem Verbote den Beginn von Reſtriktionen erblicken müſſe, 
deren Abgrenzung durch politiſche Motive beſtimmt werde.“ 

P. C. [Das preußiſche General⸗Conſulat in den Donau⸗ 
Fürſtenthümern.] Zwiſchen dem preußiſchen General⸗Konſulate für 
die Donau - Fürſtenthümer und der wallachiſchen Regierung waren in 
den erſten Monaten des vergangenen Jahres verſchiedene Differenzen 
in Bezug auf die, den königlichen Schutzgenoſſen traktatenmäßig zu⸗ 
ſtehenden Rechte entſtanden. Da zu jener Zeit die Beziehungen der 
Pforte zu den Regierungen der Donau⸗Fürſtenthümer durch die Kriegs⸗ 
Ereigniſſe unterbrochen waren, ſo konnte die Ausgleichung dieſer Dif⸗ 
ferenzen in dem durch die Staats⸗Verträge vorgezeichneten Wege nicht 
erfolgen, und es blieb nichts übrig, als die offiziellen Beziehungen der 
königlichen Konſulate zu den Landesbehörden ein iweilen zu unterbrechen. 
Nachdem die Autorität der Pforte in jenen Ländern wiederhergeſtellt 
war, wurden Verhandlungen mit derſelben angeknüpft, um dem könig⸗ 
lichen General-Konſulate Genugthuung für die vorgekommenen Ein⸗ 
griffe in ſeine Rechte und zugleich Bürgſchaften für die künftige Achtung 
derſelben zu verſchaffen. Die Miniſter des Sultans haben mit einer 
den freundſchaftlichen Beziehungen Preußens zu der Pforte entſprechen⸗ 
den Bereitwilligkeit die Hand zur Beſeitignng der erwähnten Diffe⸗ 
renzen geboten, und die wallachiſche Regierung iſt mit den in dieſer 
Hinſicht erforderlichen Weiſungen verſehen worden. Demgemäß hat der 


königliche General⸗Konſul am 3. d. Mis. die königliche Flagge wieder 4 


aufgezogen. Auch die königlichen Konſulate in Jaſſy und Galatz find 
im Begriff, ihre amtlichen Beziehungen zu den Lokalbehoͤrden wieder 
aufzunehmen. ; 

p. C. [Geſangbuchs- Angelegenheit.] Bekanntlich iſt die Ab⸗ 
ſchaffung des unbrauchbaren, bei Mylius erſchienenen Geſangbuches 
angeordnet worden. Sie hat in der Provinz Brandenburg bedeutende 
Fortſchritte gemacht, und nur in wenigen Gemeinden in dieſer Pro: 
vinz iſt dieſes Geſangbuch noch im Gebrauch. Die ſchon längſt beab⸗ 
ſichtigte neue Ausgabe des Porſiſchen Geſangbuches, in weicher 60 
wenig geeignete Lieder durch eine gleiche Zahl anderer erſetzt und außer⸗ 
dem noch 142 Lieder als Anhang beigefügt worden, iſt ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß der Druck noch in dieſem Sommer vollendet fein wird. 
Die Beſeitigung des ganz unbrauchbaren neuen Dresdner Geſang⸗ 
buches in den ſächſiſchen Antheilen der Marken macht eine neue Auf: 
lage des trefflichen alten Dresdner Geſangbuches, welches ganz ver⸗ 
griffen iſt, ſehr nothwendig. Entſprechende Verhandlungen haben indeß 
bis jetzt keinen Erfolg gehabt, weil ſich kein Verleger finden will. Das 
alte gute Lübbener Geſangbuch hat im Laufe der Zeit neue Zuſätze erhal: 
ten, welche nicht zu ſeinem Vortheile gereichen. Es wird deshalb jetzt 


eine neue Ausgabe dieſes Geſangbuches vorbereitet. Der Plan zu der⸗ 


ſelben iſt von dem früheren Vice⸗General⸗Superintendenten Hupe ent: 
worfen, in dieſem Jahre von dem jetzigen Vice⸗General⸗Superintenden⸗ 
ten Wahn wieder aufgenommen und hat den Beifall der Stände und 
im Ganzen auch die Zuſtimmung des Konſiſtoriums der Provinz Bran⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 
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denburg erhalten. Außer dem Lübbener Geſangbuch findet ſich in der 
Lauſitz noch das Sorauer Geſangbuch, das ebenfalls der Reform ſe 

dringend bedürftig if. Es ſoll zunächſt die neue Ausgabe des Li be: 
ner Geſangbuches abgewartet werden, weil dadurch vielleicht das So⸗ 
rauer Geſangbuch ganz verdrängt werden könnte, fo daß die Lau, 
was als ſehr wünſchenswerth erſcheint, nur ein Geſangbuch behlelte. 


— Wie die Morgenblätter melden, iſt der geſtern Abend von biet 
abgegangene Güterzug der hamburger Bahn bei Zernitz ver 
unglückt und ſollen fait ſämmtliche Güter demolirt fein. F, 


Oeſterrei ch. | 

+ Wien, 4. Auguft. [Die Cholera. — Vermiſchtes.] Di 
„Wiener Mediz. Wochenſchrift“ ſchreibt: „In den letzten Tagen machte Die 
Cholera in Wien eine derartige Eruption, als ob ſie unſere utpmaßueg 
dieſesmal nicht zum heftigen Ausbruche zu kommen, Lügen ſtrafen wollte 
Seit dem 28. v. M. nahm ſie plötzlich in den Vorſtädten 1 = und Sechs 
5555 einen ſo verheerenden Charakter an, daß die von ihr Befallenen in 
bis 4 Stunden erlagen. ie gewöhnlichen Erſcheinungen des Erbrechen 
und Abführens fehlten ſogar bei Einzelnen ganzlich und nur die eiue 
Krampf⸗Affektionen deuteten auf das Daſein der unbezwinglichen Kran heit. 

Die Vorſtadt Wieden bleibt immer noch der Herd der Epidemie, von wo a 

die Seuche in die angrenzenden Vorſtaͤdte ſich verbreitet. Der in Fünf⸗ u 


Sechshaus erfolgte Ausbruch beſchraͤnkte ſich nur auf deren ti erliegendt 


Hälfte, während im höher liegenden Theile derſelben Vorſtädte kaum ein Je 
ur Anzeige gelangte. Der letzte Ausweis zeigt die Zahl der Ver 
torbenen in den letzten Tagen in Wien innerhalb der Linien auf mehr alt 
50, außer den Linien iſt deren Zahl eine höhere. Es find übrigens alle V 
kehrungen getroffen, um der Seuche möglichſt Schranken zu ſetzen. 1 

„Der Abt von Kloſterneuburg hat die in der Nähe von Komorn liegenden 
graͤfl. Zichy'ſchen Güter um 1,200,000 Fl. angekauft. — Der oberſte Feld⸗ 
arzt der Armee, Hofrath Dr, Dreyer, befindet ſich gegenwärtig in den Dos 
naufürſtenthümern, wo er ebenfalls die Inſpektion der Spitäler vornimmt, 
Bis zum 15. dürfte derſelbe hier eintreffen, — Am 10. d. M. hält der hoe 
mäopathiſche Central⸗Verein Deutſchlands feine Jahresſitzung im hieſigen 
Konſiſtorialſaale. 


| 


Wien, 4. Auguſt. Wenn ſich ein berliner Blatt aus Wien 


berichten läßt, daß zwiſchen dem Grafen Buol und den Geſandten 
Frankreichs und der Pforte Konferenzen über den vierten Ga 
rantiepunkt eröffnet worden ſeien, fo iſt dies im Allgemeinen un: 
richtig. So viel uns bekannt iſt, beſteht gegenwärtig nur in Kon⸗ 
ſtantinopel eine Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus den dortigen Geſandten 
der Weſtmächte, Oeſterreichs und einem Miniſter der Pforte, welche 
Vorſchläge zu einer entſprechenden Reform der Verhältuiſſe der Chri⸗ 
ſten in der Türkei auszuarbeiten haben, welche ſodann den betreffenden 
Höfen mitgetheilt und nach allſeitiger Zuſtimmung die Grundlage wer 
Friedensunterhandlungen mit Rußland in Bezug auf dieſe Frage bil⸗ 
den ſollen. Daß hievon noch nichts aus Konſtantinopel angelangt ſein 
kann, mag aus dem Umſtande hervorgehen, daß die in Rede ſtehenden 
Kommiſſionsberathungen erſt mit der Ankunft des Herrn v. Thouve⸗ 
nel in Konſtantinopel begonnen haben, — Heinrich von Gagern, 
welcher bekanntlich in das Miniſterium des Auswärtigen ein⸗ 
getreten, iſt hier angekommen, um ſeine diplomatiſche Laufbahn zu 
beginnen. — Der Stcatiſtiker Freiherr v. Reden hat eine Anſtellung 
im Handelswiniſterium erhalten und ſoll eben zum Vorſtande des DE 
partements für adminiſtrative Statiſtik beſtimmt ſein. — In der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaftskapelle hat geſtern aus Anlaß des Namensfeſtes 
der Kaiſerin von Rußland ein feierlicher Gottesdienſt ſtattgefunden, 
woran ſich das hieſige ruſſiſche Geſandtſchaftsperſonal in Gala bethei— 


ligte. — Erzherzog Maximilian iſt in Begleitung des Grafen und 


der Gräfin Chamborn am 2. Auguſt in Troppau eingetroffen. — 


— 


Theater⸗ Repertoire. 


In der Stadt. 

Montag den 6. Auguſt. 20. ee des 3, Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Siebentes Gaftfpiel des königlichen Hofſchauſpielers Herrn 
Hendrichs, Zum zweiten Male: „Herzog Albrecht.“ i 
in fünf Aufzügen von Melchior Meyer, recht, Herzog v. Balern, 
Hr. Hendrichs.) a 

Dinstag den 7. Auguſt. 30. Vorſtellung das 3. Abonnements von 70 Bor: 


ſtellungen. Zweites Gaſtſpiel der königl. ſchwediſchen Hofſängerin Frau 
v. Nomani: „Der Prophet.“ Große Oper mit Tanz in 5 
nach dem Deutſch bearbeitet von & 


Ft e des Eugen Scribe. 
ik von Meyerbeer. (Fides, Frau v. Romani.) 
In der Arena des Wintergartens. h 
Montag den 6. Auguft: „Nobert der wilde Jäger, oder: Sie iſt 
verheirathet.“ Romantiſch⸗komiſches Charakterbild mit Geſang in drei 
Akten von Fr. Kaiſer. (Lorenz Wind, Hr. Triebler, als Gaſt. ) 
Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. > 


Rellitab, 


Börſenberichte. 11 
Berlin, 4. Auquft Die Börfe war für . Aktien in matter Stim⸗ 
mung, und namentlich franzöſiſch⸗öͤſterreichiſche 


% 
Ser. I. u. 11. 4% 9 Gl. dito Prior, Ser. III. 4% 94 bez. dito Prior. Ser- 
w. 5% 102% 220 Niederschl., Mart Zweigb. 4% 64 903 Bu Ref 


D 


115% 3% bez. St.⸗Schldſch. 3. , Br. 
112 Br. 9 5 Schldſch. 34% 87% Br 


dam kurze Sicht 140% Gl. dito 2 Monat mburg ku 

G. dito 2 Monat Der Gl. London 3 Vong 0. Kehl 
15 2 r. Gl. Paris 2 Monat 79% Gl. Wien 2 Monat 84% bez. Bres⸗ 
au 


onat 99% bez. 
diſche 30 Fl. Anleihe. 
Nr. 28. 25. 428 441. ex 
tember 1855.) 
C. Breslau, 6. Au [Produktenmarkt.] Der Begehr war heut 
2 5 { b See 


Serien⸗Ziehung am 1. Auguſt 1855, 7 Serien: 


„gelber 
110 Sgr., mittel bis fen 114—120 Sgr. 2100 en ee 
Sgr., 5260 dt 98100 Sgr., Sapfd. ©, erſte 
Höfen, I M eee ae 155 

nter⸗, wenig o e Soma e 
139 Sgr. nach Qualität. . ne 2 N 


(W. Friedrich) in Breslau. ige 


847. 885, (19te Prämien⸗Ziehung am 1. Sep⸗ 


